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* Zentrum u . Deutscdnationale
Nach seiner Königsberger Rede, die so großes Auf¬

sehen erregte , hat Dr. Wirth erklärt, was ihn zu seiner
Aktion bewogen habe, nämlich die Sorge , das Zentrum
könne sich mit Haut utld Haaren den Deutschnationalen
verschreiben und mit ihnen gemeinsam in de« kommen¬
de« Reichstagswahlkampf ziehen . Wir können hier in
Baden selbstverständlich nicht die Stinrmung genau beur¬
teilen , die unter den Zentrumswählern entfernterer Ge¬
biete herrscht . Nach dem, ivas über die Stimmung des
badische « Zentrums bisher bekannt geworden ist, muß¬
ten von vornherein die Sorgen Dr. Wirths als über¬
trieben gelten . Und die Annahrne ist berechtigt, daß
die Auffassung des badischen Zentruins der der großen
Mehrheit der Gesamtpartei entspricht.

Diese Auffassung geht dahin , daß das Zentrum unter
alle « Umständen eine Partei der Mitte bleiben und sich
seine Unabhängigkeit «ach links und «ach rechts wahre «
muffe. Ein solche Einstellung ergibt sich nicht nur aus
prinzipiellen Erlvägnngen , sondern auch aus der Tat¬
sache, daß eine Anlehnung an die Deutschnationalen , ei,r
einseitiges Sichfestlegen nach rechts, die Partei tvahr-
scheinlich auseinandersprengen würde .

Um ein für alle Mal Klarheit zu schaffen, hat der
Führer der badische « Zeutrumspartei , der Abgeordnete
Dr. Schofer , in einem Artikel zit der Angelegenheit Stel¬
lung genommen . Wir geben im folgenden das Wich¬
tigste a»«s diesem — im Luzerner „Vaterland " erschie¬
nenen — Artikel wieder . Dr. Schofer schreibt :

„Daß sie gegenwärtige Rechtskoalition in Berlin von un¬
seren Führern sie größte Vorsicht verlangt , das stand von
vornherein fest . Jedenfalls darf das Zentrum «te solche po¬
litische Wege betreten, dir ihm dir volle Unabhäu «igkeit und
Bewegungsfreiheit nehmen nnd die Partei zwangsläufig an
die Rechte »der gegebenen Falles an die Linke fesseln
würden . Rach allen Seiten frei und unabhängig , daß mutz
die Parole für die verantwortlichen Führer sein. Daß mo¬
mentan die Borsicht nach rechts geboten ist» beruht i» den
Koalitionsverhältnissen der Gegenwart . Daher erklärt sich die
Sorge , die bei Herrn Altreichskanzler Dr. Wirth zu Tage tritt
und in seinen Reden sich so laut ausspricht . Es wäre aber
falsch, zu glauben , di« um Wirth seien die einzigen , die Sor¬
gen hätten . Man vertraute aber fest auf den Führer , datz er
eiue bestimmte Linie nicht überschreiten und die volle Bewe¬
gungsfreiheit nicht verletzen lassen iverde, während Herr Dr.
Wirth konsequent auf den Bruch in der Koalition hinarbeitet .Der so entstandene Gegensatz im Zentrum wird nun von
rechts her dazu benützt, den Herrn Dr. Wirth aus der Partei
hinauszudrängen . Wie es scheint , tun sich einzelne radikal
rechtsgerichtete Kreise darin besonders hervor . Soeben be¬
komm« ich mit dem Poststempel München den „ BayerischenKurier ", Nr . 155, vom 4. Juni zugesaickt. Darin sind mit
Bleistift allerlei liebenswürdige Bemerkungen an den Rand
geschrieben . Da ist vom „Soziwirth " die Rede ; „dieses Zen¬trum verdien« feigen Namen nicht " ; „Wind, aber kein Horst"usw. Auch „Pfui " ist eingefügt . Diese staatsmännischeWeisheit hat mir von neuem gezeigt, datz die Fanatiker und
Unfehlbaren rw«h nicht ausgestorben sind. Wehe, wenn dieseEinfluß auf die politische Führung fänden ! So weit d«S
Zentrum tn Bade« etwas z» sage» hat, soll alle» geschehen ,sie so fern zu halte«, als «ur irgend möglich ."

Den Politikern , die im Fall Wirth am liebsten „Berschär-
fung und Bruch" haben möchten , ruft Dr. Schofer zu :

„Verschärfung und Bruch" , das ist's, auf das mau dorts» sehnsüchtig spekuliert. Ich glaube sicher zu sein, wederdie Parteileitung im Reich, noch die im Land sind gewillt,sich dazu mißbrauchen zu lasten. S » treibe« die Politik desZentrums , lehue« es aber entschiede » ab, die Geschäfte derDeutfchnationaleu zu besorgen."
Diese Stellungnahme des badischen Zentrumsführersist klar genug . Man darf rithig sagen , daß wohl vonder erdrückenden Mehrheit der gesamten Zentrums¬partei die Koalition niit den Deutschnationalen als eine

Bundesgenossenschaft einpfunden wird , die man nickt ge¬sucht hat, die inan vielmehr glaubte hinnehmen zumüssen, um SiAimmeres zu verhüten und um di« Fort¬führung der Regierungsgeschäfte im Reich zu ermög¬lichen. Mit de« Herze« ist jedenfalls die Zentrums¬partei nicht bei dieser Koalition . Und zumal von der
Zentrumsjugend wird das Bündnis keineswegs freudigbegrüßt . Sonach ist lvohl in der Tat nicht daran zudenken , daß das Zentrum mit den Deutschnationalen ge -
meinsam in den Reichstagswahlkampf ziehen könnte.Es mag schon sein, daß den Deutschnationalen eine solcheKooperation sehr erwünscht lväre, und es mag auch sein ,daß hie und da einmal ein weit rechtsstehender Zen¬trumsmann derartige Ideen freuicklich mit angehörthat. Die Kenntnis dieser Dinge wird im Zusammen¬hang mit der Tatsache der Koalition selbst die Besorg¬nisse Dr Wirths hervorgerufen haben. Wahrscheinlichhat er sich aber inzwischen davon überzeugt , daß er zuschivarz gesehen hat.

Der « acdklsng von Senk
Die heutige außeupolttisihe Debutte

Heute, Donnerstag nachmittag 3 Uhr, beginnt im Reichstagdie große außenpolitische Debatte in Verbindung mit den In¬terpellationen über die Außenpolitik.
In den interfraktionellen Besprechungen der Regieruicgs -

parteien ist am Mittwoch , wie aus Berlin gemeldet wird, ei«
gemeinsames Borgehen in der außenpolitische« Aussprachevereinbart worden. Reichsaußenminister Dr. Dtrefemuuuwerde die Aussprache durch eine Darstellung der außenpoliti¬
schen Entwicklung der Lage eröffnen . Daran schließt sich eine
gemeinsame längere Erklärung , die die Regierungsparteienabgeben und die der- Zentrumsabgeordnete Kaas vortrage »wird . Die Erklärung ist in einer gemeinsamen Besprechungfestgelegt worden, an der außer dem Abg. KaaS die Abgg.Dr. Zapf (D . Vp .), von Lindeiner -Wildau (Dntl . ) und Leicht
(B . Bp . ) teilgenommen haben. Die Erklärung billigt , der
,I !ägl . Rundschau" zufolge , die auswärtige Politik der Re¬
gierung . Ein Bertrauensantrag ist von den Regierungspar¬teien nicht vorbereitet . Man hält seine Einbringung auchnicht für notwendig, doch wird diese Frage noch offen ge¬halten .

Im Gegensatz dazu nielden Blätter , wie der „Vorwärts "
und „B . Tagebl . ", daß eine Einigung über eine gemeinsamabzugebende Erklärung der Regierungsparteien nicht zustande¬gekommen sei, da die Deutschnationalen dem entworfenenText in ihrer Fraktionssitzung nicht zugestimmt hätten .

Aus der französischen Kummer
Im französischen Kammerausschuß für Auswärtige Ange¬legenheiten stellte der radikale Abgeordnete Paul Bastid den

Antrag , den Außenminister aufzufordern , dein Ausschuß überdie letzte Tagung des Völkerbundsrates Bericht zu erstattenund regte an , bei dieser Gelegenheit auch auf die Rede Potn -carss in Luneville einzugehen. Sein Fcaktionsgenosse Andre
Fribourg widersprach diesem Antrag mit der Begründung ,daß der Aufrollung der letzteren Frage schivere außen - undinnerpolitische Bedenken eutgegcnständen und daß der Gesund¬heitszustand Briands sein Erscheinen vor dem Ausschuß im
Augenblick unmöglich mache . Daher wurde die Erörterungdes Antrages Bastid auf die nächste Woche verschoben .

*
Wie Havas über die Stimmung hinsichtlich der letzten RedePoincarss berichtet , bestätigt es sich, daß die sozialistisch «Fraktion beschließen werde , eine Interpellation über die

Außenpolitik der Regierung einzubringen und datz der Ab¬geordnete Leon Blum diese Interpellation unter Heranzie¬hung der Rede Poincarss begründen wird . Außerdem glaubtman nach wie vor annehmen zu können , daß mehrere Mit¬glieder der radikalen Fraktion am Freitag ihrer FraktionVorschlägen werden, eine Interpellation wegen der Rede vonLuneville einzubringen .
Der Vorstand der radikalen Partei hat eine Entschließungangenommen , in der unter Billigung der Ergebnisse der Ber¬liner Tagung der Bölkecbundsligcu die Überzeugung ausge¬sprochen wird, daß die Organisierung des Friedens und dasBemühen um die Sicherheit Frankreichs mir der AußenpolitikHerriots , Painlaves und Briands , die nach Locarno undThoiry geführt hat, eng verknüpft ist und daß diese Politikim Geiste der Versöhnlichkeit , der europäische » Eintracht undder Beruhigung mit Unterstützung der Demokraten der ein¬zelnen Länder energisch fortgesetzt werden muß .

Die Besoldungsreform
Im Reichsfinanzministerimn in Berlin hat am Mittwochzwischen dem Reichsfinanzminister und den Finanzministernder Länder die angekündigte Besprechung über die Besoldungs¬frage stattgesunden. Über ihr Ergebnis will Dr Köhler amFreitag in der Sitzung des Haushaltsausschusses des Reichs¬tages berichten. Einzelheiten über die Besprechungen sind nichtbekanntgeworden. Dem Vernehmen nach haben die Vertreteraller Länder die Rotweudigkeit «iuer Besoldnngsrrhöhuug un¬erkannt , wenn gleich im einzelnen die Meinungen über da»Mögliche und das Nötige auseinandergingen . Im wesentlichenscheint auch darüber Übereinstimmung bestanden zu haben,daß aus finanziellen Gründen vor dem 1 . Oktober eine Be¬

soldungserhöhung nicht durchführbar sei . Die Deckuugsfrageist überhaupt die Frage . In der Konferenz sollen die Länderin ihrer großen Mehrheit erklärt haben, sie seien «icht l» derLage, die für die Besoldungserhöhung notwendigen Mittelaus eigenen Mitteln aufzubringen , müßten also auf Hilfe vomReiche reflektieren . Der Reichsfinanzminister hat aber bereitsim Reichstag erklärt, daß das Reich den Ländern und Ge¬meinden für diese Zwecke keine Mittel geben könne .
Der Termin fiir die preußische « Gemeindewähle«. Der

preußische Landtag hat am Mittwoch mit der zweiten Bera¬
tung der neuen Landgemeindeovdnung begonnen. Man
hofft, dieses Gesetz und die neue Stadteordnung noch vordem 2. Juli , dem Beginn üer Sommerferien , verabschiedenzu können . Da bisher für die Kommunalwahlen in Preußenan eine sechsmonatige Frist nach der Verabschiedung derneuen Gesetze gedacht war, wurde als Termin für die Ge-
meindewahle» in den Städten und Landgemeinden der 4.Dezember ins Auge gefaßt. Die Landtagswahlen muffenspätestens Anfang Dezember 1928 stattfinden, man wird aber
wahrscheinlich einen fiüheren Termin wählen. Für eine Zu¬sammenlegung dieser Wahlen mit den Reichsragswahlenscheint keine Neigung vorhanden zu sein , weil frühere Er¬
fahrungen gezeigt haben, daß eine allzu starke Häufung vonWahlen von verschiedenen Körperschaften auf einen Tag zuVerwirrungen uud Jrrtümern Anlaß gcht. So werden wohldie Landtagswahlen mü> di« Kommunalwahlen den Reichs¬tagswahlen vorhergehen.

Vsdiscbe ISerkebrswerbung
Zur Hunpweesummlun , de» bubtschru « rrkebrSverbandrS

Die diesjährige Hauptversammlung des Ba¬dischen BerkehrSdrrbundes findet in der Zectvom 25.—27 . Juni in Baden-Baden statt . AmSamstag , den 25. Juni , tritt vormittags »erGesamtvorstmrd und am Nachmittag der Lan¬desausschuß im Kurhaus zu einer Sitzung zu¬sammen. Abends veranstaltet die StädtischeKurdirektion zu Ehren der Teitnehnrer eineWiesenbeleuchtung im Kurgarten . ^ Die ordent -liche Hauptversammlung ist für Sonntag , den26. Juni , vormittags X 10 Uhr im großenSitzungssaal « des Rathauses festgesetzt. DerNachmittag bringt ein« Fahrt auf den Merkur ,währerrd sich am Aber»» die Teilnehmer zueinem zwanglosen Zusammensein auf der Kur -hausterraffe treffen . Für Montag, den 27 . Ju¬ni , ist eine Tagesfahrt durch den nördliche »Schwarzwald zur Besichtigung des Schniarzeu-bachwerkes und der Badener Höhenkurorte vor¬gesehen .
wi zrrixrrenoen an der yevung desFremdenverkehrs interessierten Organisationen und Körper¬schaften zu einer Laudesorganisation die im Jahre 1909auf Anregung von Altstadtrat Ostertag, Karlsruhe , demjetzigen lMrenpräsidenten des Badischen Verkehrsverüandes,gegründet wurde, entsprang der Notwendigkeit , eine Inter¬essengemeinschaft in den großen Berkehrangelegeuheiten her¬beizuführen ulid damit die Hebung des Fremdenverkehrs inder badischen Heimat praktisch zu fördern.Der Badisch« Berkehrsverhund, der jetzt auf sei» 2ljährig :sBestehen zurückblicken kann, repräsentiert als größte Frem¬denverkehrsorganisation Badens die Jntereffenvectretung derStadt - und Gemeindeverwaltungen , Verkehrs- und Berschö -nerungsvereine , Kurverwaltungen , sowie der großen öffent¬lichen Verkehrsanstalten und Körperschaften (Reichsbahn undReichspost, Handelskammern und Kreisverwaltungen etc .).Die Landesveckehrsinteresten werden von ihm rvahrgenommenund durch eine großzügige Werbung im In - und Auslauldeseit dieser Zeit gestützt . Wiederholt hat der Badische Ver¬kehrsverband bewiesen , daß durch ausgedehnte Werbemaßnah¬men aus dem Fremdenverkehr für unser Badncrland ei»großer wirtschaftlicher Nutzen gezogen werden kann.Die Tätigkeit des Badischen Berkehrsverbandes erstrecktesich auf di« Verbreitung eines umfangreichen Werbemate¬rials . Sowohl durch die Herausgabe einwandfreier Werbe-schriften wie durch die Vertretung der großen badischen Ver¬kehrsprobleme bei den maßgebenden Behörden in Land undReich hat sich der Aufgabenkreis der Landesorganisation fürden Fremdenverkehr immer mehr erweitert . Mit den Vcr-öffentlichungen , die innerhalb Deutschlands wie im Ausland «die größte Verbreitung fanden, gab der Badische Bortehrs¬verband wiederholt ein Zeugnis einer qualitativen Berkehrs¬werbung . Die Zahl seiner herausgegebenen Schriften hatsich bedeutend erhöht, wie auch der Umfang und die Aus¬stattung ihrer Auflagen . Heute gibt es kaum noch eine Aus -kunftsftelle oder ein Reisebüro, in dem nicht erschöpfende!Nachschlagewerke über die Verhältniste im Badnerlande er¬hältlich sind .

Bon den künstlerischen Publikationen stehen das Pracht¬album „Oberrhein , Schwarzwalb und Bodensee " und derBadische Kulrnbrr an erster Stelle . Sind diese beiden Werkemehr vom künstlerischen Gesichtspunkte aus zu bewerten, sodient das »badische Berkehrsbuch " der sachlichen Informa¬tion über das badische Reisegebiet .Sein besonderes Augenmerk wurde der Herausgabe kleine¬rer praktischer Schriften geschenkt. Die Art ihrer Zusammen¬stellung entspricht den Wünschen des Reisepublikums, bei Ein¬holung von Auskünften auch durch geeignet« Werbeschriftenüber diese Gegend informiert zu sein . Hierauf baute sichder in seiner 3. Auflage erschienene „Wegweiser u«tz Hotel¬führer , Badnerlund —Schwarzwulb" auf, deffen neue Bearbei¬tung den neuzeitlichen Werbemethoden entspricht . Die all¬genreinen Berkehrsberhältniffe und -Verbesserungen wurde»jeweils in kleinen Druckschriften für die Öffentlichkeit bearbeitet.Zu nennen sind hier der „Nord—Süd -Fahrplan , SchnellsteReiseverbindungen nach nnd durch Baden", „Höhenwande-rungen inr ScAvarzwaid ", ein Faltprospekt mit einer wirk¬samen Stichwortrektam« „Wochenend-Ausflüge-Erholung "
uftv.

Farbige Werbeplakate, die an den größeren Bahnhöfen undin den Reisebüros zum Aushang gelangten, wurden in grö¬ßeren Auflagen vertrieben .
'Gut bewährt hatte sich fernerder Vertrieb des Wegweisers und HotelführerS durch Auto¬maten auf 10 badischen Bahnhöfen.

Zu dieser Propaganda trat die umfangreiche journalfftischeFremde »weckehrstoerbung , die in den Dienst üer Groß -Preffegestellt wurde . Durch die verausgabe einer eigenen Ber-krhrskorrespondeuz „B . V .-Nachrichten " , die wöchentlich ein¬mal erscheint und der Presse aktuelles Material aus dem ba¬dischen Reisegebiet zuleitet , wurde di« Berichterstattung überdie badischen VerkehrSverhältniff« immer weiter ausgebaut .Mit der Berkehrszeitschrist „Badnerland —Schwarz««» ". dieim März dieses Jahres zum ersten Male erschien, wurde be¬zweckt, das badische Reisegebiet mit seinen verschiedenen Er¬holungsplätze » zusamcnfastend in di« künstlerische Werbungeinzubeziehen .
Sämtliche Werbemaßnahinen dieser Art wurden durch dieMitwirkung der Reichszentralr für Deutsche Brrkehrswerbnugin Berlin ergänzt . Der Nachrichtendienst des Badischen Ber¬kehrsverbandes stellt zum großen Teil ei« Stück der Prop »i-ganda der Reichszentrale dar. durch die di« badischen Notizenund Artikel auch in der ausländischen Presse verbreitet wur¬den . Auf den großen deuffchen Ausstellungen der letzte« ^



Jechre (Deutseh« Berkehrsausstellung in München und ,,<8*»
foki " . in Düsseldorf) war der Badische Berkehrsverband mit
einem großen Melks des bstdisehen Landes vertreten , da»
plastisch das Landschastsgebirt Bavens ' mitseinen ^ Fremden -
plätzen und Erholungsorten/sowie Verkehrswegen in Er -
schemungtreten kätzt . Außerhalb der Ausstellungen findet
das Relief im Berkehrsmuseum - Karlsruhe Aufstrllüng und
ist dort dem Publikum zugänglich.

Neben diesen Aufgaben stehen die zahlreichen Bestrebungen,
den Fremdenverkehr in Baden jederzeit zu fördern . Die um¬
fangreiche vielseitige Tätigkeit erstreckte sich in großen Linien
guf - folgende Probleme : Behandlung der .Fahrplan - und
Eisenbahnverkehrsfragen , Ausbau der . Kraftwagenkinien ,
Führung von Sonderzügen , Erschließung entlegener Orte
für den Fremdenverkehr, Verbesserung der Stratzenverhält -
niss«, Elektrifizierung der badischen Bahnen , Förderung der
Brückenbauten und Bahnhofsumbauten / Einführung einer
Jremdenverkehrsstatistik . Beseitigung des Paß - und Visum-
zwanges , Vertretung der Fremdenverkehrsinteressen im badi¬
schen Eisenbahnrat und bei der Reichszentrale für Deutsche
Berkehrswerbung Berlin , in denen der Verkehrsverdand
durch seinen Präsidenten , Generalkonsul Menzinger , vertre¬
ten ist. Eine weitere Ausdehnung des Aufgabenkreises ist
durch die Badische Reisebüro-Zentrale und durch die General¬
vertretung des Mitteleuropäischen Reisebüros Berlin (MER )
gegeben , deren Interessen ebenfalls vom Badischen Berkehrs-
verdand wahrgenommen werden.

politische Neuigkeiten
3mn »0. Geburtstag des ReichsprSftdeute«
Auf zahlreiche im Büro des Reichspräsidenten und bei der

Reichsregierung eingegangenen Anfrage » und Vorschläge
für die Feier des 8(1. Geburtstages des Reichspräsidenten
am 2. Oktober d . I . wird amtlich folgendes mitgeteilt :

Reichspräsident v . Hindenburg hat den Wunsch ausgespro¬
chen, daß an seinem 80. Geburtstage von kostspieligen und
geräuschvollen Feiern oder Veranstaltungen Abstand genom.
men werden müßte . Allen, die Hindenburgs an diesem Tage
gedenken wollen, ist — einem jedem nach seinen Kräften —
Gelegenheit gegeben , sich durch Beteiligung an der Hinden-
burgspende oder Erwerb der Hindenburgbriefmarke zu tun .
Sie würden im Sinne des Herrn Reichspräsidenten handeln ,
wenn sie dazu beitragen » die Rot zahlreicher durch Krieg
und Nachkriegszeit geschädigter Volksgenossen zu lindern .

Um der Bevölkerung Berlins und Umgebung Gelegenheit
zu geben , an diesem Tage den Herrn Reichspräsidenten zu
sehen und zu begrüßen , hat sich der Herr Reichspräsident
bereit erklärt , am nachmittag des 2 . Oktobers (Sonntag ) im
Stadion eine Huldigung der Berliner Schuljugend entgegen-
zunehrnen. Auf dem Wege zum Stadion sollen von den
Linden ab Verbände und Vereine, sowie die Bevölkerung
Spalier bilden und dem Herrn Reichspräsidenten , ihre Begrü¬
ßung darbringen . Am Vormittag des 2. Oktobers wird der
Herr Reichspräsident nach dem Gottesdienst die Glückwünsche
der Reichsregierung, der Reichswehr und Reichsmarine , des
Reichstages, Reichsrates und ' anderer Körperschaften in sei-
nein Hause entgegennehmen. Für den Vorabend ist ein mi¬
litärischer Zapfenstreich vorgesehen .
Der Neichswirtschaftsminister über Grundlagen

der deutsche« Wirtschaft
Anläßlich der Tagung des Deutschen Industrie - und Han¬

delstages in Hamburg behandelte Reichswirtschaftsminister
Or Eurtins ausführlich die Grundzüge der schwebenden deut¬
schen Wirtschaftsfragen .

Im Zusammenhang mit der Beurteilung der gegenwärtigen
Lage könne mit absoluter Sicherheit gesagt werden, daß die
Stabalisierung der Währung gewährleistet ist Und daß irgend-
welche Gefahren für die deutsche Währung weder zur Zeit noch
in Zukunft bestehen . Auch von der Seite der Reparationsver -
pflichtungen her könnte der deutschen Währung eine Gefahr
nicht drohen. Das erhebliche Steigen der Passivität der Han-
velsbilanz finde ihre ausreichende Erklärung in den Kon¬
junkturverhältnissen . Bei einigermaßen gleichbleibender Ein¬
fuhr zeige die Ausfuhr einen zwar langsamen , aber stetigen
Aufstieg. Um die Wirtschaft stark und konkurrenzfähig zu ma-
chen, sei Senkung der Preise und entsprechende Förderung
des Realeinkommens wahrscheinlich der einzige Weg. Daher
habe der Minister auch die Erhöhung der Kohlenpreise Unter¬
sagt. Er hoffe ferner , daß im gegenwärtigen Augenblick eine
Steigerung der Eisenpreise vermieden werden könne . In der
Frage der bevorstehenden Neuregelung der Liquidations - und
Berdrängtenschäden müsse das Reich diesen Kreisen zuwenden,
wozu es nur irgendwie in der Lage sei, und zwar rasch und
in einer leicht verwertbaren Form .

Im zweiten Teil seiner Rede behandelte der Minister die
Fragen der deutschen Handelspolitik. Die Reichsregierung
werde ihre Kraft in der Richtung der Empfehlungen der Welt¬
wirtschaftskonferenz einsetzen mit Jöem Ziel einer schritt¬
weisen und paritätischen . Absenkung der Zollverhältnisse der
Welt. Die deutsche Wirtschaft sei ' entschlossen , hierzu durch
langfristige Handelsverträge zu gelangen . Hierzu müßten die
Länder , mit denen bereits Tarifabreden vorlägen , neuerdings
in der gezeichneten Richtung Verhandlungen Vorschlägen .
Der Minister bedauerte, daß es noch nicht gelungen sei , zwi¬
schen Deutschland und Frankreich eine dauernde wirtschafts¬
politische Verständigung auf . breiterer Basis herbeizuführen .
Das Ziel scheine wieder in weite Ferne gerückt zu sein.
Deutschland habe Frankreich Vorschläge im Sinne der Welt-
wirtschaftskonserenz unterbreitet . Sollte es nicht zu einer Ver¬
ständigung kommen , so werde sich Frankreich darüber klar
sein müssen , daß ein . wesentlicher Teil der Verantwortung
für die Weiterentwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse
Europas ihm zufalle.

Zum deutschen Zollnivca« übergehend erklärte der Mini¬
ster, daß die Reichsregierung die gegenwärtig bestehende Dis¬
parität zwischen dem landwirtschaftlichen und. industriellen
Zollschutz durch einen entsprechenden Abbau des industrie - und
wirtschaftlichen Zollniveaus mit größter Beschleunigung er¬
reichen könne .

Das Reichskabinett hat am Mittwoch nochmals über die
Verlängerung des Sperrgesetzes beraten . Mehrere Blätter
halten es für wahrscheinlich , daß eine Verlängerung nicht in
Betracht kommt . Ferner hat das Kabinett über die Grund¬
lage des Reichsschulgesetzes und über die Bestimmung des
II . August zum Nationalfeiertag gesprochen . In beiden Fra¬
gen ist noch keine endgültige Entschließung erzielt .

Reichstagsabgeordnete als Aufsichtsratsmilglieder . Die so¬
zialdemokratische Reichstagsfraktion hat im Reichstag folgen¬
den Antrag eingebracht: „Die Mitglieder des Reichstages sind
verpflichtet, dem Präsidenten des Reichstages mitzuteilen , ob
und in welche Unternehmungen (Privatunternehmungen , ge¬
mischt -wirtschaftlichen Unternehmungen und öffentlichen Un¬
ternehmungen ) sie Posten als AuffichtSratsmitglirder inne¬
haben. Der Präsident des Reichstages führt eine Liste der
« uffichtSratsmitglieder und bringt st« halbjährlich zur Kennt-
niS deS Reichstages."

Deutscher « eicbstag
WTB . Berlin . 22 . Juni .

Die Anssprache über dg» neue Sttäfgesetzhnch
wird fortgesetzt.

Abg. vr . Bell (Z.>: Dank müsse den Männern gezollt wer-
den , die bei der Ausarbeitrttig der Strafrechtsreform mitar -
beiteten, vor allem dem Ministerialdirektor Bumte vom
Reichsjustizministerium und Dr. Stahl : Wir wollen hoffen,
so fährt der Redner fort, daß es dem altbewährten Kapitän
des Rechtsausschusses gelingen wird, mit kundiger Hand daS
Schiff rechtzeitig in den Hafen zu bringen (Beifall ) . Was
uns an 'dem Entwurf zur so»deren Anteilnahme bewegt,, ist
die Tatsache, daß er ein neues Bindemittel bildet mit unseren
österreichischen Brüdern . Bei der Besprechung der Einzelheiten
des Entwurfes äußert der Redner Bedenken gegen eine zu
weit gehende Freiheit des richterlichen Ermessens. Der Schutz
der - Gesellschaft gegen Gewohnheitsverbrecher müsse verschärft
werden. Aber andererseits müsse die Sicherungsverwahrung
mit 'Kautelen versehen werden, die ihre zuweitgehende An¬
wendung ausschlieht. Wenn der Entwurf bei Landesverrat
schwere Strafen vorsieht, so könne das im Interesse der Fe¬
stigung der deutschen Republik nur begrüßt werden. Das
Zentrum halte nicht nur aus religiösen, sondern auch aus
Gründen der Staatserhaltung der Volksgesundheit an der
Strafbarkeit der Abtreibung fest . Wir verurteilen die Ent¬
scheidung des Reichsrates, , der die Bestimmungsmensuren
praktisch straffrei lassen will . Andererseits ist ein verstärkter
Ehrenschutz -notwendig, vor allem auch bei hochpolitischen

'Be¬
leidigungsprozessen.

Abg . Ör. Haas (Dem . ) schließt sich dem Dank an Dr Kahl . an.
Die Tatsache, daß an dem Werk der, Strafrechtsreform Män¬
ner aus allen Parteilagern mitgearbeitet haben, sollte für
die jetzige Generation eine Lehre sein, im Sinne der politi¬
schen Toleranz . Bedenken sollte man haben, ob jetzt schon der
richtige Zeitpunkt für die Verabschiedung des Entwurfs ge¬
kommen ist . Im österreichischen Parlament kann der Ent¬
wurf erst in einigen Monaten zur Beratung kommen. Wir
hätten gewünscht , daß schon die Ausschußarbeiterl gemeinsam
mit unseren österreichischen Brüdern durchgeführt werden.
Trotz des Versailler Vertrages haben wir das gut« Recht , in
Deutschland und Österreich gleiches Recht zu schaffen. Deutsche
wohnen diesseits, und jenseits der Grenze und sie haben ein
Anrecht auf gleiches Recht (Beifall ) . Auch andere Gründe nö¬
tigen zu der Frage , ob jetzt schon der Zeitpunkt zur Verab¬
schiedung dieses Entwurfes gekommen ist. Vertrauenskrise
der Justiz und Strafrechtsreform haben doch sehr viel mit¬
einander zu tun . Wenn die Vertrauenskrise ein Dauerzu¬
stand ist, dann wäre der jetzige Entwurf der Strafrechtsreform
untragbar : Wir haben nicht die Gewähr , daß auf den Hoch¬
schulen Richter herangebildet werden, die ohne politischen Fä -
natismus mit voller Objektivität ihr Amt versehen und be¬
wußt auf dem Boden der republikanischen Verfassung stehen .
Wenn wir den Richtern die im Entwurf vorgesehene . Macht
in die Hand geben, müssen' wir sie vorher weit besser besol¬
den als bisher . Ein so allmächtiger Richter darf nicht durch
mißliche Einkommensverhältnisse verbittert sein. Höchst be¬
denklich sind in dem Entwurf die Bestimmungen über den
Landesverrat . Gegen die Festlegung eines Landesverrates ,
der zugunsten eines deutschen Landes gegen ein anderes
deutsches Land begangen werden kan«, müssen wir prote¬
stieren . Wir können einen solchen Ländesverratsbegriff nicht
anerkennen .

Abg . Koene (Komm. ) bekämpft . den Entwurf . Rußland be¬
finde sich im Abwehrkampf gegen die Kapitalisten der ganzen
Welt . Da müsse es dieselbe Waffe der Todesstrafe anwenden ,
die die Sozialdemokraten auch in das Republikschutzgesetz ein¬
gefügt haben. Redner fördert - die Aufhebung des Abtrei¬
bungsparagraphen .

Abg . Emminger (B . Vpt. ) : Der Entwurf bringe einen gro-
ßen Fortschritt . Ein solcher sei auch die Aufhebung des Zu¬
standes, daß bisher Verbrecher frei herumlaufen konnten, da
sie wegen Unzurechnungsfähigkeit auf Grund des 8 61 frei¬
gesprochen werden mutzten. Der Reichsrat habe leider die ent¬
sprechende Bestimmung des ursprünglichen Entwurfes ver¬
schlechtert . Auf die Todesstrafe als letztes Schutzmittel könne
der Staat nicht verzichten .

Abg . vr . Frick (Nat .-Soz . ) : Die im Entwurf vorgesehene
Freiheit des richterlichen Ermessens könne man nur einem
Richterstande geben, der vollstes Vertrauen genieße. Dieses
Vertrauen könnten die Nationalsozialisten aber nicht den
Richtern entgegenbringen, vor allem nicht den Richtern jüdi¬
scher Rasse .

Abg . Scholz (Link . Komm. ) bezeichnet den Entwurf als ein
Attentat gegen das arbeitende Volk. . „

Abg . ». Gräfe (Dvölk .) : Sehr bedenklich ser der § 180 über
die Beschimpfung einer Religionsgemeinschaft. Darin w,rd
auch die Beschimpfung von Gebräuchen mit Gefängnis be¬

droht, die , wie das jüdische Schächten , nichts weiter als eine
barbarische Tierquälerei seien.

iedern überwiese».
Um 19 >A Uhr vertagt sich das Haus auf Donnerstag 15 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die außenpolitische Aussprache

I Verbindung mit den Interpellationen über die Außen-

,litik und ein kommunistischer Aiitrag , der pch gegen den
intritt Deutschlands in die Kolonialmandatskommisston des

Eteuereiuuahmeu 1813 und 19Ü5 *
Das statistische Reichsamt veröffentlicht soebei» eine Gegen-

überstelluna der Gesamt-Steuereinnahmen des Reichs rn den

Jahren 1913 und 1925. Danach betrug » d,e gesamten E»"
nahmen aus Steuern . Zöllen und gleic^ ustellenden Ab^ rben
1913 4 086,5 und 1925 10 559,7 Milliarden Ml . Die Einnahmen
sind demnach um 6.5 Milliarden M oder um 160,2 v . H. ge-
stiegen . Berechnet man diese Einnahmen auf den Kopf der
Bevölkerung, so entfallen durchschnittlich auf einen Einwohner
1913 70,21 Mt ; 1925 169,20 Ml . Das bedeutet eine Steige¬
rung um 140,99 v. H . Bei Wertung dieser Zahl darf die ge-

sunkene Kaufkraft des Geldes nicht außer Betracht bleiben.
Soweit di« Steigerung der Steuereinnahmen nicht durch di«
allgemeine Preissteigerung und den sich daraus ergebenden
Mehraufwand der Verwaltung für persönliche und sachliche
Kosteii hervorgerufen ist, ist sie auf zahlreiche andere Ursachen
der Ausgabenvermehruiig zurückzuführen. Ein erheblicher
Neubedarf ist entstanden durch die Ausgaben , di« als Folge
des Krieges dem Reiche entstanden sind ; das sind vor allem
die Versorgungsgebührnisse der alten Wehrmacht und die
Reparationszahlungen . Weiter ist gegenüber 1923 u. a . noch
»in erheblicher Mehrbedarf insbesondere für Zivecke der Wohl¬
fahrtspflege , einschl . der Förderung des Wohnungswesens , für
das Schul- und Bildungswesen und das Straßen - und Wege¬
bauwesen eingetreten . Beispielsweise sind von den Einnahmen
im Jahre 1926 zur Deckung eines Teiles der genannten
Mehrausgaben 11,3 % von vornherein festgelegt und zwar für
Reparationszahlungen 458,9 Millionen Ml aus der Reichs¬
bahn- und Jndustriebelastung und 145,8 Millionen Ml aus
der Beförderungssteuer , und für Wohnungsbau 586,0 Millio¬
nen Ml in der Hauszinssteuer .

» a«tSti«r-1t Im MrShjahr 1*27
Di« Neubautätigkeit hat im laufende« Jahre wiederum

verhältnismäßig spät eingesetzt . Das hängt mit der Notwen,
digkeit der Finanzierung aus - öffentlichen Mitteln zusam¬
men, führt aber ' leider dazu, daß die Bautätigkeit sich dann
in den wenigen Sommermonaten zusammendrängt , wodurch
leicht eine künstliche Preissteigerung der Baustoffe erzeugt
werden kann. Immerhin stellt in diesem Jahre die Statistik
der Bautätigkeit , die in der Zeitschrift „Wirtschaft . und Sta¬
tistik " bekanntgegeben wird, schon für den Monat März eine
erheblich « Zunahme der fertiagestellten Gebäude und Woh¬
nungen sowie der erteilten Bau erlaubnis fest . In den 45
berichtenden Großstädten wurde ein Reinzugang an Wohn¬
gebäuden gezählt , der um 74 Proz . größer war als im Monat
Februar . Die Zahl der durch die Bautätigkeit gewonnenen
neuen Wohnungen stieg um 38 Proz . In den Mittelstädten
war die Zu .nähme an Wohngebäuden und an Wohnungen
dagegen incht unerheblich geringer als im Februar . Woraus
das zurückzuführen ist, wird lewer nicht bekanntgegeben.
Aber in 47 berichtenden Mittelstädten wurden im März 1927
nur 852 Neubauwohnungen fertiggestellt gegenüber 1004 im
Monat Februar .

Die Zahl der erteilten Bauerlaubnisse hat sich durchweg
bedeutend erhöht, und zwar sowohl in den Großstädten al»
auch in den Mittelstädten . Es wurden in den Großstädten
53 Prr ^ . Wohnungen mehr als im Februar zum Bau geneh¬
migt, in den Mittelstädten aber sogar 61 Proz . mehr. Man
darf also wohl annehmen , daß die Mittelstädte in Zukunft
mit den Großstädten hinsichtlich der Neubautätigkeit gleichen
Schritt halten werden. In diesem Zusammenhang« darf da¬
rauf hingewiefen werden, daß Maßnahmen beabsichtigt sind»
durch eine andere Verteilung der Hauszinssteuererträge vor¬
zugsweise di« Neubautätigkeit in den Mittel - und Kleinstädten
mehr als bisher zu fördern . Ein Vergleich der im März 1927
erteilten BaugenehMiHUNtzen mit denen des März 1926 ergibt
das erfreuliche Resultat , daß die Zahl der für Wohngebäude
erteilten Baugenehmigungen in den Großstädten um 70 Proz .
in den Mittelstädten aber um 132 Proz . gestiegen ist . Es
scheint hiernach, daß die Bautätigkeit in diesem Jahre besser
in Gang kamen wird, als im verflossenen Jahre .

Hilfsmaßnahmen für die Kleinrentner
Der Reichstag hat für die Kleinrentnerfürsorge im laufen¬

den Jahr 25 Millionen Mark bewilligt, die an die Länder nach
der Zahl der in jedem Lande vorhandenen Kleinrentner ver¬
teilt werden sollen . Die Länder sollen vier Fünftel der
empfangenen Summe an die Bezirksfürsorgeverbände gleich¬
falls nach dem Verhältnis , der vorhandenen Kleinrentner
weilerverteilen . Das restliche Fünftel soll gleichfalls den
Bezirksfürsorgeverbänden zugeführt werden, aber ausschließ- •
lich denjenigen , die durch Aufwendungen für die Kleinrentner
fürsorge unverhältnismäßig stärk belastet werden. Die Be¬
zirksfürsorgeverbände müssen über die Verwendung der Mit¬
tel nach einem vom Reichsarbcitsminister zu bestimmenden
Muster Rechenschaft ablegen.

Dieser Reichstagsbeschluß hat vielfach Widerspruch gefunden.
Man behauptet, daß er den Kleinrentnern wenig nützen werde,
weil die Grundsätze über die Verwendung dieser Rcichszu»
schüffe sowohl vom Standpunkt der Hilfsbedürftigen als
auch vom Standpunkt der Fürsorgeträger aus abgelehnt
werden müssen . Sowohl ' der Deutsche Städtetag und
der Deutsche Landkreistag als auch der Deutsche Verein für
öffentliche und private Fürsorge haben vor dieser Regelung
ausdrücklich gewarnt .

'Die Zahl der in Deutschland unter¬
stützten Kleinrentner wird auf rund 300 000 geschätzt. Auf
Grund der Bewilligung des Reichstags entsallen also rund
60 Mark jährlich auf den Kopf jedes Kleinrentners . Mit Recht
führt Präsident Martini in der » Soz . Praxis "

auch ,dgß
dieser Betrag keineswegs geeignet sei, die Lage der Kleinrent¬
ner nennenswert zu verbessern, daß aber der einzelne Rent¬
ner , der in den Zeitungen von einer 25 Millionen -Zuwen -
dung der Reichs für die ' Kleinrentner liest, enttäuscht wird,
wenn er nur eine so geringe Summe erhält , und dann zur
Annahme geneigt ist, daß di« Bezirksfürsorgeverbände die
ihnen zufließenden Mttel vorschriftswidrig verwenden.
Trotzdem wird man, nachdem deri Reichstag die 25 Millionen
für dis Kleinrentner einmal bewilligt hat , die Bereitstellung
einer höheren Summe aber an dem Widerspruch des Reichs¬
finanzministers scheitern dürfte , wünschen müssen , daß diese
Gelder möglichst allen bedürftigen Kleinrentnern zugute
kommen .

Ikurze Mscbrlcbten
Beginn der Haager Berhandlnngen über den Chorzow-

Strcitsall . Mittwoch vormittag wurde im Friedenspalast im
Haag die erste öffentliche Sitzung des ständigen Internatio¬
nalen Gerichtshofes im deutsch-Chorzower Streitfall eröffnet
Zunächst begründet der polnische Generalagent bei den ge¬
mischten deutsch-polnischen Schiedsgerichten in längeren Aus¬
führungen den polnischen Einwand der Unzuständigkeit des
Internationalen Gerichtshofes für den vorliegenden Streitfall .

Die Großmächte an Jugoslawien . Die vier Großmächte
haben eine Kollektivnote an Jugoslawien gerichtet, um eine
gütliche Beilegung des Konfliktes mit Albanien zu erreichen.
Man ist der Meinung , daß Jugoslawien den Wünschen der
Großmächte Folge leisten werde.

Das neue rumänische Kabinett hat sich nunmehr gebildet.
Die bisherige Ministerliste bleibt bis auf folgende Verände¬
rungen bestehen : Das Ministerium für Unterricht übernimmt
Angelest« , das Arbeitsministerium Lup « und das Ministe¬
rium für öffentliche Arbeiten Ristor.

Einigung zwischen Feng und Tschangkaischeck. „Times "
meldet aus Schanghai , Fengyusiang und Tschangkaischeck
hätten sich darin geeinigt, ihren Bormarsch gegen Norden
ftirtzusetzen . — In Honau und Südtschili ist eine kommuni¬
stische Banrrnbewegnng im Gange , die an den Boreraufstand
von 1900 erinnert . Sie soll über ein« Viertel Million mo¬
dern bewaffneter Mannschaften verfügen.

reitscdrittenscbsu
Da » Anto-Ein -mal -rins . Soeben ist die erst« Lieferung

eines neuen und neuartigen Buches erschienen, wichtig für
alle, di« irgendeine Befaffung mit dem Automobilwesen haben
oder sich für den Motorsport interessieren . Den kurz einlei¬
tenden statistischen Daten folgt reich illustriert , klar und prä¬
gnant alles , was man vom Auto, seiner Karosserie und seinen
wesentlichsten Teilen als Kind unserer Zeit — ganz gleich,
ob man schon Autobesttzer ist oder nicht — wissen mutz . Es
ist hier zum ersten Male dev glückliche Versuch unternommen »
die zum Teil sehr trockene Materie in unterhaltender , fast
spannend zu nennender Form zu verarbeiten . Dabei ist jeder
Ballast, jede Fachfimpelei grundsätzlich vermieden. (Das Auto-
Ein -mal -eins . Verlag R . Voll . Berlin NW 6 , Schiffbauer »
dämm 19.) II i



Badischer Teil
« »bischer Landtag

35. Sitzung
DZ . Karlsruhe , den 22. Juni .

In der Rachmittagsfitzung wird in " - .
dir Einzrlberatung über die N»vellc »um Landtagswahlgesetz
eingetreten .

Die einzelnen Artikel und Paragraphen werden unter Ab¬
lehnung aller Abändcrungsanträge durchweg nach » den Be.
schlüffcn des Perfassungönusschusses angenommen . Rur in
L 3 des Artikels I tritt durch Annahme eines Antrages von
Zentrum und Sozialdemokraten insofern eine Änderung ein,als die Wahlvorschläge in jedem Wahlkreis von mindestens
2 Prozent (statt 5 Proz . ) der bei der vorhergehenden Land,
tagswahl im Wahlkreis Wahlberechtigten unterzeichnet sein
müssen , In diesem Zusammenhang erfolgen Auseinander¬
setzungen der Abg. Dr„ Warum (Sog. ), von An (Bürg . Vgg. ),Dr. Schäfer iZtr . ) , Dr. Wolfhard (Dem . ) und Bock (Komm. )Die Abstimmung über § 3 ,ist eine namentliche. Dafür
stimmen 89 Abgeordnete, dagegen 19 Abgeordnete (Bürg .
Vereinigung , Demokraten und Kommunisten) , 6 (Deutsche
Voltspartei ) enthalten sich der Stimme .

§ 5, der von der Stimm zähl»ng handelt erfährt im Interesse
der Klarheit eine textliche Änderung.

Vor der Abstimmung über das ganze Gesetz gibt
Abg . Dr. Glöckner (Dem . ) die Erklärung ab, daß seine

Fraktion bedauere, der Vorlage , nicht zustimmen ,zu können,
nachdem die demokratischen Anträge abgelehnt , und die
Wünsche der kleinen Parteien nicht berücksichtigt .worden
seien. Diese Haltung bedeute keine Spitze gegen die allge¬meine . Politik der Regierung , an der. die Demokraten betei¬
ligt seien, . V '

Abg . Ist R her -KarlSruh « (Bürg . Vgg. ) äußert ebenfalls
sein Bedauern , daß seiner Fraktion die Zustimmung zum Ge¬
setze unmöglich geworden sei .Di« namentliche Abstimmung ergibt , daß von 72 Mitglie¬dern des Hauses 64 anwesend sind . Davon stimmen 39 mit
Ja , 25 (Bürg . Vgg ., Volkspartei , Demokraten und Kommu¬
nisten) mit Nein.

Das Landtagswahlgesetz ist damit in erster Lesung angr -nommen.
Die dazu vorliegenden Gesuche werden für erledigt er¬klärt , und zwar jene der Frauenorganisationen mit 36 gegen25 Stimmen bei einer Stimmenthaltung . Das Haus . be¬

schließt mit Mehrheit die zweite Lesung des Gesetzes amFreitag , den 1. Juli , vormittags vorzunehmen.
Es folgt die Abstimmung über die Anträge zum

Reichsschulgesetz .
Abg . Dr. Warum (Soz . ) stellt namens des Haushaltsaus -

schüsses folgenden Antrag :
I . Die Regierung wird ersucht, bei der Erledigung des

Reichsschulgesetzes bei der Reichsregierung und im Reichsratdarauf hinzuwirken, daß
1 . die Erhaltung der jetzigen badischen Simultanschule im

Reichsschulgesetze gesichert wird,2. wenn das nicht erreichbar ist , das Reichsschulgesetz denLändern , in denen noch Bekenntnissen nicht getrennte Schule
gesetzlich besteht , die Entscheidung über die Beibehaltung die¬
ser Schule überläßt .

II . Die Anträge der Volkspartei , der Demokraten , der So .
zialdemokraten und des '

Zentrums werden für erledigt er.Närt .
Äbg . Bock (Komm.) lehnt den Ausschußantrag ab. . Seine

Partei stehe auf dem Boden der Gemeinschaftsschule mit aus¬
gesprochenem weltlichen Charakter .

Abg . Dr. Mattes (D. Vpt.) führt aus , durch die neuein -
gebrachten Anträge des Zentrums und der Sozialdemokratie
sei die Situation nicht klarer geworden. Auch fehle immer
noch eine bestimmte Erklärung der Regierung . Die .Simul¬
tanschule müsse im Reichsschulgesetz unbedingt den Vorrang
tzrhalteni

Abg . D . Meyer.Karlsruhe (Bürg . Vag. ) : Wir stimmen
dem Ausschußantrag zu. Mit den Abänoerungsanträgen kön¬
nen wir !uns nicht befreunden . Man solle die badische
Schule in Ruhe lasten.

Abg. Dr. Führ (Ztr . ) freut sich, daß der Ausschuß den
christlichen Charakter der badischen Simültanschule betont , daß6« Beratung des Reichsschulgesetzes im Reichsrat die Regie¬
rung sich für Durchführung der Reichsverfastung einfetzt, wie
«S der Zentrumsantrag wünscht , sei eine Selbstverständlich¬
keit. Diesen Standpunkt nimmt auch der Minister ein . Man
sollte doch zuwarten , bis in den Vorschlägen der Reichs¬
regierung konkret« Unterlagen liegen.

Abg . Dr. Warum (Soz . ) erinnert an seine am 2 . Juni ab¬
gegebene Erklärung , an der er nicht das Mindeste zu ändern
habe. Die Sozialdemokraten treten in Baden für die beste¬
hende Gemeinschaftsschule mit Simultancharakter ein . Für
sie komme es darauf an , etwas Positives zu erreichen. Über
den gesetzlichen Zustand hinaus würde aber nichts zugegeben.

Abg.» Hofheinz (Dem . ) will das religiöse Moment als Er¬
ziehungsfaktor nicht missen . Er ist überzeugt , daß sich die
Regierung in Berlin mit allem Nachdruck für die badische
Schulgesetzgebung einsetzt .

Abg. Dr. Schäfer (Ztr . ) fragt , was die vielen Anträge zur
badischen Schulpolitik bedeuten sollen. Man möge sie liegen
lasten, bis das Reichsschulgesetz vorliegt.

Abg . Bock "(Komm. ) polemisiert gegen di« Sozialdemokraten .
Auf Antrag Dr. Warum wird die Abstimmung über

sämtliche Anträge bis zur nächsten Plenarsitzung ausgesetzt.Mit . kurzen Bemerkungen des Abg . D. Weyer -Karlsruhe
(Bürg . Vgg .) ist die Aussprache beendet.Es folgt der Bericht des Abg . Dr. Föhr (Ztr .) über die
Eingabe» des Bad. Städteverbandes , des Bad . Städtebundes ,des Verbandes Bad. Gemeinden betr .

Mitwirkung der Gemeinden bei der Gesetzgebung,
sowie der Wirtsch. Vereinigung der llnternehnierverbände ,Abteilung Baden betr.

Errichtung eines Badischen LandeSwirtschaftsratS .
Dev Verfassungsausschutz beantragt : 1 . Der Landtag wolle

zu der von der Regierung in Aussicht genommenen Regelungder Anhörung der Gemeinden, Gemeindeverbände und Kreise
sowie der Wirtschaftsorganisationen seine Zustimmung ge¬ben , 2. obige ^Gesuche für erledigt erklären . Die von der Re.
gierung aufgestellten Richtlinien sind unseren Lesern bereits
bekannt.

Dazu sprachen die Mg . Ritter (Komm. ) , Maier -Heidel-
berg (Soz . ) , Dr. Mattes (D . Vpt. ) . IX Mayer -Karlsruhe
(Bürg . Vgg .) und Dr. Glöckner (Dem .) , worauf ein Antrag
auf .Schluß der Debatte angenommen wird.

Rach kurzen Bemerkungen des Berichterstatters Abg . Dr.
Föhr wird Absatz 1 des Ausschußantrages (betr . die Nicht -
linien ) mit 44 gegen 4 kommunistische Stimmen , Absatz 2
mit 32 gegen 12 Stimmen bei 4 Enthaltungen angenommen .

Damit war di« Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitzung : Freitag , den 1. Juli , vorm. 9 Uhr : Zweite

Lesung des Landtagswahlgesetzek, Abstimmung über die Aw-
träge zum Reichsschulgesetz und Beratung der Novelle zum
« ebäudefondersteuergefetz.

Schluß der Sitzung gegen LO-L Uhr.

Nachtrag zum Staatsvoranschlag
Der nup vorgelegte Rae^ rag zum Staatsyorayschlag fstr1926/27 bringt eine Mehreinnahme füö die Staatskasse von543 966 Ml , wodurch sich der im Gesetz vom 5i August v. I .

auf 711 709 Mt bereitete ungedeckte Fehlbetrag auf 167 740
Äkl vermindert ., über di« Deckung desselben mutz > später
Beschluß gefaßt werden, wenn und soweit der Betrag im
Laufe der Haushaltsperiod « durch Einnahmcüberschüsse
nicht erwirtschafte werden kann . -

Der Art . 8 des Fi nanzgestzes erhält folgende Faffung :Die s t̂aatsschulde»Verwaltung wird ermächtigt, im Wegedes Staatskreditrs im In - . und Auslande . : zu beschaffe » a)di« Mittel für di« Instandsetzung . bcr Landstraßen und zwarbis zum Betrage von 47 Millionen ; t>) . die Mittel für die
Darlehen , die den im . Osten , des Reiches anzusirdelnde » ba¬
dischen Bauern aus der. Staatskasse vorgestreckt werden sol-len uird zwar bis zum Befrage von 1,2 Millionen ; c ) dieMittel für die Darlehen zur Förderung der produktiven
Erwerbslosenfürsorge bis zum Betrage von 7,5 Millionen .Aus der Begründuitg dieses Gesetzentwurfes geht . hervor ,daß i

'
m Jahre 1927 und in -e» folgenden Jahren etlva .200

badische Bauernsöhne im Oste» angesiedelt werden sollen.Dem Siedler soll aus der Staatskasse ein Darlehen von6 000 Ml gewährt werden , das mit einem Prozent verzinstwird.
Der Nachtrag zum Staatsvoranschlag enthält im außeror¬dentlichen Etat des Staatsministeriums den Betrag von50 000 Mt als Ehrengabe an den Erzbischof von Freiburgaus Anlaß der Hundertjahrfeier der Erzdiözese Freiburg zurVerwendung zu wohltätige« Zwecken. Ferner ist im außer¬ordentlichen Etat des Unterrichtsministeriums die zweiteBaurate für den Neubau der Kliniken der Universität Frei¬burg im Betrage von 400 000 Ml aiigefordert.

Dir Entwickelung des badischen Stratzenbauprogramms
Die 66 Seiten umfassende Denkschrift des Finanzministe¬riums über die Entwicklung des badischen Stratzenbaupro¬gramms gipfelt in folgenden Leitsätzen :
1 . Infolge der raschen Verkehrsentwicklung soll durch Be¬

schaffung der Mittel im Anlehenswege die Bauzeit des jetzi¬gen Jnstandsetzungsprogramms von 10 Jahren auf 4 Jahre ,d. h . bis Ende 1929 verringert werden.
2 . Infolge der Zunahme des Kraftwagenverkehrs wird manin absehbarer Zeit weitere Landstratzenstrecken mit Dauer¬

becken befestigen müssen .
3 . Dem ersten Jnstandsetzungsprograinin hat daher inBälde ein weiteres zu folgen.
4 . Notwendig ist auch eine alsbaldige Steigerung der regel¬mäßigen Maßnahmen zur Unterhaltung der Landstraßen

(Einschränkung des Flickvcrfahrens und Ausdehnung der
Deckenweisen -Unterhaltung ) , sowie eine wesentliche Erhöhungder bisher zur . Verfügung gestellten Mittel .5. Durch Ausscheidung minderwichtiger Landstraßenstrecken,sowie durch Aufnahme wichtiger Kreis - und Forststraßen mit
durchgehendem Verkehr, das Landstraßennetz den veränderten
Berkehrsverhältnissen anzupassen.6 . Die Erbauung von Autostraßen ist grundsätzlich zu för.der».

7. Der Beitragssatz der Gemeinden für Neubau und Unter¬
haltung der Landstraßen wird grundsätzlich beibehalten, da¬
gegen für die Umlegung der Beiträge ein neuer Vertei¬lungsstab vorgeschlagen , der neben der Länge der Laiidstra -
ßenstrecken auch die Einwohnerzahl berücksichtigt .

8 . Die durch das. außerordentliche Jnflazrdsetzungsprogrammverursachte Beitragsleistüng der Gemeinden wird auf 20
Jahre laufend und gleichmsitzig verteilt .9. Für die nach § 17 Str .G . zu leistenden Beiträge kanndie Regierung in besonderen Fällen den Beitrag gleichfallsauf eine längere Reihe von Jahren verteilen.

10. Das Verfahren zur Einziehung der Beiträge für die
Landstraßenunterhaltung wird durch entsprechende Änderungder Vollzugsverordnnng vereinfacht.

11 . In Verbindung mit einer Änderung des § 18 St .G.wird auch eine Änderung des Pftastergeldgesetzrs ins Augezu fassen sein .

Eine Jubiläuinsfestschrift der Stadt Ettlingen
Der Gemeinderat von Ettlingen hat aus Anlaß der 700 -

Jahrfeier der Stadt Ettlingen eine Festschrift berausgegeben ,die in erster Linie als Begleiterin durch die Jubiläumstagedienen soll, dann aber auch als treffliche Werbeschrift füreine deutsche Stadt gelten darf in ihrer landschaftlich schönenLage, ihren reichen geschichtlichen Denkmälern , dem freund ,
liche Stadtbild , an dessen Ausgestaltung sieben Jahrhundertegearbeitet haben. Ettlingen hat eine reiche Geschichte . Die
geographische Lage an der Kreuzung von zwei großen Ver¬
kehrswegen brachte es mit sich, daß sie in den Strom der Er¬
eignisse oftmals hineingerissen würde. Zuerst die typische
deutsche Bauernstadt , entwickelte sich Ettlingen später zurGewerbe- und Industriestadt . Über alles dieses , über Werke
weltlicher und geistlicher Kunst , über charakteristische Wohn- ,insbesondere Fachwerkbautcn, die einen bemerkenswerten
Schmuck der Stadt bilden, üsw . gibt die Festschrift Kunde.Das Büchlein ist mit reichem Bilderschmuck versehen, der in
seiner glücklichen Wahl und dem klaren Druck den Text aufdas beste unterstützen. Als Verleger zeichnet G. Braun ,Karlsruhe -Ettlingen .

Einweihung des Kreisheims der badischen
Lurnerfchast

Kürzlich wurde auf der lieblich bei Osfenburg gele.neu Brandeckhöhe die Weihe des Heimes des 10. badischenTurnkreises vollzogen unter Anteilnahme zahlreicher Turnerund Turnerinnen des gesamten badischen Kreises. Auf den
zahlreichen Zugangswegen kauten im Laufe des Vormittagsdie Scharen beim Heim, an, auf dem bereits am Samstagabend der Kreisvorstand des Kreises getagt hatte . Die Mehr¬zahl der Gaue hatten Abordnungen gesandt, di« dem Heimefinnige Geschenke brachten. Besonders stark waren die Orte »
nauer und der Breisgauer Gau vertreten, von welch letzteremdie Freiburger Turnerschaftsjugend durch Spiele zum gutenGelingen beitrug.

Die Weihe des Heimes vollzog sich um die Mittagsstundein einfacher schlichter Weise . Reben Musikstücken wurden ge¬meinsame Lieder gesungen. Der erste Kreisvertreter , Weih »Schwetzingen, übergab das Heim mit einer der Weih« derStunde angepaßten Rede seiner Bestimmung, wobei er in
Kürze den Entwicklungsgang der Erwerbung streifte und de¬
nen dankte, die bei der Erwerbung , Ausschmückung und Her -
richtung sich verdient machten , insbesondere dem Heimleiter ,Kreismännerturnwart Ottstadt, Offenburg . Das HauS sei be-
stimnit, nicht nur als Raststätte für Wanderungen , sondern
auch als wirkliche Ruhe- und Erholungsstätte für alle Turner
»nd ihre Angehörigen. Seine Ausführungen klangen aus in
einem starken Bekenntnis zu unserer Heimat mit den Worten
„Deutsches Haus , deuffches Land, behüt Dich Gott mit starker
Hand ". Zahlreich waren die weiteren Ansprachen der Behör¬den -, Gau - und VereinSvertreter .

Badischer Gastwirtevephand
D«r 42. Verbandst «« des Badischen Gastwirteverbandes inHeidelberg, wurde eingeleitet durch , eine Festversammlung inder Stadthalle, . wobei : zugleich : das 40jährige Bestehen de »Heidelberger Wirteherbaudes gefeiert wurde.
Mittwoch Vormittag begann die eigentliche Tagung . E»waren , anweseicd Mitglieder der städtischen unde staatlichenBehörden , der Handwerks- und -Handelskammern. der Frist ,tionen des Landtages , Vertreter des ' Brauereiverbandes ' so¬wie der Finanzverwaltung . I » Vertretung des Verbands -

Vorsitzenden Knopp, der durch Krankheit verhindert war ,leitet« sein Stellvertreter Kn «del, Mannheim , die Versamm-lung . Rach Begrüßungsansprachen ergriff Verbandspräsi -dent Küster, Berlin , das Wort . Er sprach über die steuer-liche Last, die heute insbesondere auf dem Gastwirtegewerberuhe , wogegen der große Gemeindeaufwand einen starkenKontrast bilde. Im neuen Schankstättengesetz müsse derKonzessionszwang für den Fiaschenbierhandel sowie für diesogenannt « Strauß - und Beseiurirtschaften du?chg«fuhrt wer-den. Alsdann trat man in die eigentliche Tagesordnung ein,aus der folgende wichtige Punkte erwähnt seien :1 . Einführung eines Einheitsbieres . — Der Antrag Würde
sowohl von Wirte - als auch von Brauereiseite begrüßt. Die
praktische Lösung scheitere aber vorerst an der Möglichkeit ,all« Brauereien zu dieser Vereinheitlichung zu bewegen . —2 . Befreiung der Hotels aus der Wcchnungszwangswirtfchaft.— Hier wird gefordert, daß die Hotels nach lOjährigerDauer des Wohnungszwai^ sgesetzes von der Zwangsmie-lung befreit werden,, dies .insbesondere mit : Rücksicht auf j >tein verschiedenen Städten sich zeigenden Bestrebungen, städ¬tische Hotels zu bauen . — 3. Der Antrag auf Erteilung derTanzerlaubnis soll im ganzen Lande einheitlich geregeltwerden. . — 4. Der Antrag , daß der . Bierausschank auf denSportplätzen in Zelten der strengen Konzession und derPolizeistunde unterliegt wie Wirtsbetriebe , wurde einstimmigangenommen .

Als Tagungsort der nächsten Hauptversammlung wurdeDonaneschingen bestimmt. — Nachmittags fand ein gemein»sames Festessen statt . Verschiedene gesellschaftliche Veran -staltungen auch aus Anlaß der Ausstellung für das Wirts ,und Hotelgewerbe werden sich astschlietzen.

Genieinde -Nundschau
Stadtgartrnanlagr in Furtwangen . De» , wächsendcn Frei »,denverkehr Rechnung tragend wird sich der. BürgerausschutzFurtwangen dieser Tage mit einer wichtigen Vorlage bcschäs.tigert Das Stadtgarte »Projekt liegt zur Ausführung fertigvor und es darf angenommen werde » , daß es der Bürgeraüs -schuß einstimmig genehmigt. ' Es hat sich gezeigt , daß ob-wohl Furtwangen in allernächster Umgebung herrliche Wal-düngen besitzt, ein inmitte » der Stadt gelegener schöner öf.fentlicher Garten doch ein dringendes Bedürfnis für Kur.gäste und Einheimisch« darstellt. Der stadicigcne Platz bie¬tet übrigens die beste Möglichkeit , im Innern des Städtchensselbst eine derartig schöne Anlage zu schaffen . Zu gleicherZeit wird auch noch eine Anzahl staubfreier Fußwege ge¬schaffen .
Der Bürgerausschutz Waldshut . genehmigte 1 . die Aufnahmeeines Darlehens in Höhe von 30 000 Ml zu einem jährlichenZinsfuß von 10 Proz . vorbehaltlich der Festsetzung des Dil.gungssatzes, 2 . Aufnahme eines Darlehe,w in Höhe von100 000 Mt bei der Badischen Girozentrale , 3. die Aufnahmeeines Darlehens in Höhe von 952 500 Ast bei der BadischenGirozentrale zu einem jährlichen Zinsfuß von sechs Prozentund einem Tilgungssatz von 1K Proz . zuzüglich der jähr >

lichei, Zinsersparnifse . Letzterer Betrag dient hauptsächlichzur Erwerbung von Gelände, Straßenbautc », Kanalisation ,Erstellung eines Schul- und Volksbades usw . 420000 Mtwerden zur Erstellung einer Siedelung im Schnitzinger Talverwandt , mit der in allernächster Zeit begonnen werden soll.^Weiter wurde ein außerordentlicher Holzhieb im Umfangevon 3000 Festmetern mit einem schätzungsweise» Erlös von40 000 Ml bewilligt. Die Vorlage auf Einführung derBiersteuer fand fast einmütige Ablehnung.
Das verurteilte Standesamt . Das Freiburger Standes ^amt weigerte sich, wie dortige Blätter berichten , dem An»trage eines Arbeiters zu entsprechen , der für sein neuge¬borenes Töchterchen den Namen Sonja eingetragen habenwollte, weil dieser Name ein typisch russischer Mädchennamesei . Der junge Vater gab sich aber nicht zufrieden und rietzdas Gericht a» . Nachdem er vom Freiburger Amtsgericht -

abgewiesen worden war , machte er das Landgericht mobil.Dieses entschied dahin, daß dem Willen des Vaters entspre¬chend der Name Sonja einzutrage» sei .
Der städtische Voranschlag von Konstanz . Die Ausgabenfür das Jahr 1927 betragen nach dem städtischen Voranschlag5 891 000 Ml ., die Einnahmen 5 017 000 Ast ., so daß sich ein

Fehlbetrag von 874 000 Ml ergibt. Die Umlage soll auf 85 Jfäfür das Grundvermögen , auf 34 für das Betriebsver¬
mögen und auf 632 gipf für den Gewerbeertrag pro je 100Ml Steuerwert festgelegt werden.

Die Elektrifizierung des Berliner Stadt - und Ringbahn-
netzeS wird voraussichtlich etwa Mitte des nächsten Jahresbeendet sein, so daß der elektrische Gesamtbettieb vielleichtschon im Spätsommer 1928 ausgenommen werden kann. Mitder Elektrifizierung sind auch umfangreiche Gleisverlegungenund Bahnhofsbauten im Westen Berlin verbunden. Zur Be¬
schleunigung des Verkehrs und zur Erleichterung des Um-
fteigenß soll ein neuer Umsteigebahnhof errichtet werde » , derin der Mitte eines Vierecks liegt, das durch die BahnhöfeGrunewald , Halensee, Charlottenburg , Witzleben gebildetwird . Der neue Umsteigebahnhof wird zwei senkrecht über¬
einanderliegende Geschosse (ähnlich wie der HochbahnhofGleisdreieck) erhallen , von denen das untere den Stadtver¬
kehr, das obere die Ringbahnzüge ausnimmt.

Nu» der Landeshauptstadt
Ehrrnfenat »r . Der Senat der Technischen HochschuleKarlsruhe hat auf einstimmigen Antrag der Abteilung für

Maschinenwesen Herrn Kommerzienrat Max Dehmer in
Halle a . S . in Anerkennung seiner Verdienste um die För -
terung von wissenschaftlichen Arbeiten an der Technischen
Hiochschule Fridericiana die Würde eines Ehrendoktors ver¬
nähen .

reitscdrittenscdsu
Elegante Welt . Die Spezial -Badrnnminer der „ElegantenWelt " fft soeben erschienen. Auf der „Modeschau der Nixen"

am Badestrand zeigt sie in aparten Modellen alle Abartendes „Badekostüms 192?" und des Badecapes. Ein informa¬torisches Kapitel über den „Badeanzug des Herrn " ist eben¬
falls eingestreut . In künstlerisch illustrierten Artikeln be¬
schäftigt sie sich weiter mit der Frage : „Weiß oder Pastell -
färben ? " und mit den Kleidern für den Tanz im Freien .
Preis 1 .— Mt . (Verlag Dr. Eipler & To ., Berlin .)
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Saclsrnhe u«ö Ettlingen unfe aMflrmjoUt « Teile »ev Amts¬
bezirke Brette«. Pforzheim nnd Rashttt . umfassen» M Wirt -
schaftsgebiet der Lanöeshauptstadt Karlsruhe . Bearveilet nach
amtlichrp llntertage « uni» Eigenaufnahmen . Mit Angabe aller
Ferufprechanschtüffe. Postschecktont». «n» Sparkässen-Wv »-
kontvunmmer« sowie Bankverbindungen . — Jeder Ort ist für
sich abyetrilt und bringt zuerst Verzenhinsse aller Behörden,
Schule«. Kirchenverwallnnge«. Wohlfahrt »ein richtnngeu und
Vereine . da«« ein vollständiges Verzeichnt» aller ortsansäs¬
sige« Einwohner und Firmen «nch de« ABS. anschließend
ei» Verzeichnis der Handel- und Gewerbetreibenden nach Be¬
rufen geodmet . Da » Material zu diese » Adressbuch ist fast
durchweg von de« Bürgermeisterämter « geliefert. ergänzt
durch eigene Aufnahmen und durch genaue Nachprüfungen auf
zuverlässigen, neueste« Stand gebracht. S » bietet also ein
wertvolle» « ,MU»io,rwert für die Einw^ ner »«» Firmen
der genanute « Orte , wie auch eine wertdolle » uschriften-
sammlnng für «Le. die » it diese« iu B« bin»UU« trete «
walle«. Der Preis <884 Seite «) ist komplett Mt 17.—, Ztit I :
Durlach und der Pfinzgau SK 6.69, Teil II : Ettlingen und
der Mbgau M SÄ». Teil III : Da» Scheint«! südlich von
Karlsruhe Ml &50, Teil IV : Da » « heintal nördlich von
Karlsruhe Mt 539 . Sut Plan $ bechggebe«. Besonders sei
auf die historische « und statistische« Angabe« verwiesen, die
vor jede« Orte dessen Vergangenheit und Berhältmsse kurz' darlege«. Zu beziehen durch jede Buchhandlung «tu» vom
Berlug 8 Braun , Karlsruhe .

Hirschhorn ». A . SL Juni . I « de« Dorfe Langenthal
bei Hirschhorn brach , wie da» „Heidrkb . Tagbl .

" meldet. ge¬
stern Reich» ,trag in der dortigen Papierfabrik ei« grotzer
weund au » . Da » ganze Fabrikgebäude stand in kurzer Zeit
in Flammen . DaS Feuer wütete die ganze Nacht und erst
am frühe« Morgen konnte e» soweit eingedämmt » erden,»atz die Feuerwehren der Umgebung abrück«« konnten.

DZ . Hridelbrrz . AS Juni . Da » Heidültzerger Schloß
würbe im Ronat Ra , von »«-gesamt 27 SW Personen be¬
sucht ^ darunter befanden sich 53 Vereine und 112 Schulen
an » Darmstadt . Saarbrücken , Frankfurt , Worms , Stuttgartu . a .

* Bühl, 22 . Juni . I «» der kürzlich abgehaltenen General¬
versammlung des BezirkSodstbaudrreinS „OoSgau" wurde an
Stelle des verstorbene« Obstgutsbesitzers und Kreisvorsitzen-
de» Gepprrt , Bühl. Landesökonomierat Sölmet zum Bor .
stand genannten Verein » gewählt.

Bücdersnzeigen
^Amerika>iifche

' Jndustriemagnaten ", Bon « . L . Bratter
(Sammlung „Wege zum Wissen ". Verlag lMstei«. Berlin ) .Die Namen Rockefeller , Carnegie» Ford , die für uns nachge¬rade mehr mythischen Klang als realen Sin « haben, erfülltBratter mit wirklicher sachlicher Bedeutung , und er fügt neue
Namen hinzu — Patterson , Firestone , Schwab u . a . —, die bei
uns weniger oft genannt werde«, aber für Amerika selbst
nicht unwesentlicher find. All diese Männer verdanke« ihre
großartigen Erfolge nicht nur ihrer Willenskraft , Klugheit ,Produktivität — sonder« auch sehr stark de« Miick. Aber
wenn man so konsequent und lückenlos „Glück hat " — so istda» wohl auch eine nicht zu unterschätzende Charaktereigen¬
schaft . Wer das Probte « der amerikanische« Wirtschaft nicht
au » langatmige « und immer etwa» zweifelhaften volkswirt¬
schaftliche» Lehrmeinungrn , sondern einfach au » dem Wesen
ihrer Führer verstehe « will, findet in diese« Buch, was er
sucht .

Um «um» ; JRffaX". « in Phantastischer Nomon. Papp ,
band 8RM „ Seine« 7.60 RM . (« erlag « eher L Feste«.München). — I « diese« von Humor und Phanwsie beschwing ,
teu Roman zeigt sich »er . spanische DostoiewE " von einer
neue», einer heiteren Seide. Die geistreiche Mischung von
grotesken Einfällen «nd ernsthafter Chorakterzeichuung ver¬
leiht der spannende». in den &ouum verwobene« Siebe- ge-
schichte und nicht zületzt den mannigfachen Bedenepisodeneinen seltsamen Amber .

Coel Hauptmauu; „Tantalideu". Sin« Romaudichlung .
I « Ganzleinen geh. 720 RM . (Hören -Verlag, Berlin -Grune -
wald) Dieser Roman ist da» letzte Weck , da» Gart Hanpt »
nwnn geschrieben hat . Sr formt in ihm die Legende vom
Gewaltherscher, von de« Mensch ««, der dw Macht anpackt ,und gegen den jäh Gott , die wahre Macht, fich wendet. Wie
Demant gegen Eise«. Es ist die Legende vom Kaiser, der
wider Gott «ufstrht n«d ihn nicht zwingen kann — außer allein
durch Liebe . Der Dichter hat diesen Roman in de« TagendeS 1 .—8 . August 18M i« frühe « Morgengrauen niederge¬
schrieben .

Sigfrid Siwertz : „Die Rätarpiraten ". Deutsch von Marie
Franzos . Mit Illustrationen nach Origikiat -Federzeichnungenvon Hans Anton Aschenborn . Volksverband der Bücherfreunde,
Wegweiser-Verlag G. m. b. Berlin ) . — Der schwedische
Dichter berichtet in dieser lustigen und Überaus gemütvollen
Erzählung von den Irrfahrten « Niger Bengel , die mit
einem kleinen Boot von Swiichslm an» eine 'Spazierfahrt
«lachen , vom schlechtes Wetter überrascht werden und, «ach
einer der zahllosen Inseln de» Malarsee » verschlagen, auf der
schönen, scheinbar herrenlose« Segeljacht eines Stockholmer
Kaufmann » Schutz suche« . Bon Abenteuerlust Übermannt,
lichten sie Anker , setzen Segel und kreuze» nun ans de»
wunderlichste« Kursen durch die Phantastische Schärenwelt de »
Mä larfees . Marie FvanzoS. die bekannte Übersetzerin skandi.
«avischec Werke , zeigt auch in dieser Erzählung ihr stilistischer
Feingefüht .

Matter von Holländer : Auf der Sache . Roman an » der
Übergangszeit . (Ullstein -Verlag , Berlin .) „Auf der Suche"
ist ei« moderner Roma« , der die Typen und Gestatten der
bürgerlichen Wett vom meckienbnrgifchea Gutsbesitzer bis zu«
jüdischen Bankier nicht distanziert schildert , sonder» unmittel¬
bar gegenwärtig darstellt. Durch da» Gewirr krenz »nd quer
gesponnener Bindungen und Verstrickungen, durch da» Labv-
rinth bunter Farbenflecke geht ein zarter , sehnsüchtiger Ehe»
roman zweier Menschen , die einander finden und verstehen
wollen über alles Verwirrende hinweg, di« fich zu etwas Be¬
ständigem durchringen, während ring » um fie da» Getriebe
de» Vergnügens «nd de» Geschäftes weitergeht .

Das Grunderwerbsteuergesetz in der neue« Faffnng vom
11 . Marz 1827. ausführlich erläutert von Sieqfrird Ott»
Reichsfinanz rat in München (3. völlig nen bearbeitete und
erweiterte Auflage), Verlag von G . Hess. Stuttgart 1827. Der
in fachwissenschaftlichen Kreisen unbestritten einen erste» Platz
einnehmende Kommentar des ans dem babische« Notariats -
Finanz - und Richterdienst hervorgegangenen Herrn Becfaf -
ftrS ist für die badische« Gemeinden und Gemeindegrund -
buchämter von befontever Bedeutung . Er enthält insbeson¬
dere auch di« Borschriftea de» FinanganSgleichSgesetzes. di«
Verteilung de» Sveuerzuschlags unter Land und Gemeinde«,
di« Feststellung de» Beteiligungsverhättniffe » und die Rechts¬
mittel der Gemeinde» dagegen. Im Hinblick auf die einge¬
führten WertzuwckchSstenerordnungcnder Gemeinden verdient
der Kommentar wegen der bei der Zuwachssteuer und Grund -
erwerbsteuer meist gleichen Rechtsvorgüngrn erhöht« Beachtung
und kamt nicht dringend genug zur Anschaffung eutpfohlen
werben/ G

Der Sonn ' entgehn , (Ein Leitfaden für Wanderungen )betitelt sich ein kleines Werkchen . das Erich Baberowsky im
Verlag von Wilholm Etollfuss. Bonn , hevausbringt .

Dandel und MLrtscbakt
vertt ««» Devise« »wtier«»«gen

23. Amt 21 , g«nl
Gew »nef « rl» »riet

Amsterdam 100 G. 168 .93 169 .27 168 .93 16927
Kopenhagen 100 Kr. 112,72 112.94 112.71 112 .93
Italien . . 100 L. 24 .15 24 .19 23 .83 25.87
London . . 1 Pfd . 80.471 20 .511 20.47 20 .51
Retvyork . 1 D. 4.216 4.224 4216 4224
Pari » . . IM Fr . 16 .505 16.545 16.505 16 .545
Schweiz . . IM Fr . 81 .15 8L33 81 .105 81265
Wie« IM Schilling 59 .31 59 .43 59 .31 59 .43
Prag . . IM Kr. 12.» 12.51 12.49 12 .51

Stnzeihsudelsbank Baden A.-G. Ja der am t» . ». M.
stattgefundenen Generalverjammtung der EinzelhandelSbank
Baden A .-G . wurde« die Regularien « «stimmig genehmigtund die Verteilung eurer Dividende mm 8 Proz . — wie in
den Vorjahren — beschlossen.

Staatsanzeiger
Fahrscheinheft« für » Fahrten »nw » adebesnch in Magan ,o

erwö- tgte» Preis «»
Mit Wirkung vom 1 . Juli 1827 werde» auf den Bahnhöfen

Karlsruhe und KarlScuhe-Mühlburg Fahrscheinheft« 2.- 4 ,
Klasse zu ermäßigte « Preisen für 8 Fahrten mit einer Gel¬
tungsdauer von einem Monat zum Badebesuch in Maxau an
jedermann ausgegeben . Irgendwelche Förmlichkeiten sind
bei Lösung dieser Fahrsiheinheste nicht zu beachte«. S» ist nur
nötig, dast fie vor Antritt der Fahrt « it Tinte »der Tinten -
ftift unterschrieben werden. Die Fahrscheinheft« find nicht
übertvagbar .

Der Preis betragt für ein Fahrscheinheft Karlsruhe -Maxau
8 . « lass« 5,48 m , S. Klaffe 8.60 M , 1. Klaffe 2,40 m ,
für ein Fahrscheinheft KarlSrnhe -Muhlbnrg —Marau 2. Klaffe
2,40 m , 3. Klaffe 1>89 Ml , 4. Klaffe IM M . Die Fahr ,
scheine berechtigen zu 8 einfachen Fahrten in der einen oder
anderen Richtung.

personeller Teil
Errrrklnungen , Versetzungen, Zumhefttzungm ustz».

brr plaawöhigru Bemuftn
Aus de,u Bereich deS Miuisterium » de» Inner »

Versetzt :
Venvaltungsinspektor Ludwch Hahlinger beim Bezirksamt

Säckinge« zu jenem in Karlsruhe .
Zarnhegesetzt »nf Ansnchr« :

Gendarmeriewachtmeistec Albert Weber in Renche ».
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Eraonnt :
Zu Gewevbelehrecn die Getverbelehrkandidaten : D«pl.-Jng .

Karl vo« Laugsdorff in Ladenburg. Sofef Hangarter i« Pfnl .
lendorf, Karl Bläst iu Wiesloch .

Kraft Gesetzes in de» Ruhestand ««treten :
Oberbibliothekar Dt Max Srone *n der Universität tu

Heidelberg

REICH und LÄNDER
VIERTEL } A. HRS SCHRIFT kentugegebti von der Arbeitsstätte für sachliche

Politik E. V. , Dresden , durch Oberregierungsrat Dr . Dr . Conrad , Kassel und Prof . Dr . Friedrich
Raub, Tharandt. Jeweils 64 Seiten / Eiazelheft 4.30 RM. / Jahresabonnement IS.— RM.

ist die neue Zeitschrift jeder Behörde, jeden Reichs- und Landtagsabgeordoetea, Ver-
waltungsbeamten, Wirtschaftlers, Politikers und Gelehrten. Sie dient einem praktischen
und theoretischen Bedürfnis dieser Kreise. Davon wird Sie ein Einblick in das erste
Heft dieser Vierteljahrsschrift überzeugen. Es ist finanzpolitischen Problemen
gewidmet und wird von einem ausführlichen Aufsatz über „Die Vereinheitlichung der
Haushaltspläne** von dem Reichssparkommissar und Chefpräsident des Rechnungshofesdes
deutschen Reiches, Staatsminister a. D. Saemtsch eingeleitet . Dr. Arno Jessen , Syndikus :
des Deutschen Städtetages, gibt eine sehr anregende Studie über die formale Bedeutung;
der Länderhaushalte, der ein Bericht über die Tätigkeit der Sparkommissare im Lande
Braunschweig und ihre Ergebnisse und eine bisher unveröffentlichte Übersicht über die
Realsteuern sämtlicher Länder folgen . Berichte und Mitteilungen von Wichtigkeit be-
chließen das interessante Heft. So ist „Reich und Länder** ein Sammelbecken für das

überall verstreute Material, durch das sich das Leben in den einzelnen Ländern ver¬
folgen. vergleichen und beurteilen lädt, durch das — sei man Partikularist oder Unitarist,
Jeder Leser sachlich Stellung nehmen soll zu den, zwischen dem Reich und den Ländern
schwebenden Fragen, in wie weit eine Eingliederung möglich, durchführbar oder unbedingt

zu verhindern ist.

VERLAG G. BRAUN IN KARLSRUHE LB .

Druck ®. hsm , «udtcaht

Stützt . Sparkasse Urikargemüntz .
Bild « ; « ttf St , Dezem - ev 1986 ,

Bermäge « . m ; ] Schulden . Xtg
1 . Kaffenbestand . . . . 589722 1 1. Spareinlage . 188 258.29
2. Gstchabe« bei Banken u- j 2 . AntchenSkäpitalie« . . 30000 .—

Girozentrale . 74555144 ! 3. Ausgaberückstände . . 828.21
3. Darlehen auf Hypotheken 88253 .80 4. Rücklagen :

8 135 .98
124253 .03

4 . Darlehen a - Schuldschein
5 . Darlehen an Gemeinden

36 881 .85
32000.—

»j « seH Reservefonds .
b) Aufwertungsstock

6 . Einnahmeruckftände . . 3 595.19 i <» Reingewinn vomJahre
5 580.06? . Gerätschaften . . . . 18 .- 188« .

8 . Aufwertungsfouds . : 115850.73
356881 .63 356 861 .62

« eckargemünd . den »- Juni 1827 . ft .937
Der « orsttzende des » «rwnltnugtzrat»: Der

Dr . Leist . ' A- Schwarz .

ttzändtger

Forstamt St . Märgen
(Baden ), Daanerswg, den
M . Jnni 1827 , vorm. 11 Uhr :
1S1Ü im Nadel- und IS b»
Buchenlangnutzholz.

LoSverzeichniffe durch das
Forstawt . K.8S8

Frritzändtger

DaS Stoffamt der Reichs -
bahndirektton Karlsruhe
versteigert am 28» 3 ««j
und 1. Juli 1827, mtw .8 Ahr
und noch« , 8 Uhr beginnend
in demBerstelgerungsraum

gegen Barzahlung Fund
stutzen v . I . « lerteljahr 1827
und unanbringliche Fracht¬

güter, darunterAhrrn,Ringe
mit Brillanten und echte«
Steinen , sonstige Schmuck »
waren. Fahrräder , Schnee»
schuhe. 28 kg Alnminium -
plättche« für Damenahsätze.
Die besonder» Genannten
Gegenstände werde« am
27. Juni 1827 von 10 Uhr
Horm , an anSgebste« .

Fdistawt Emmeudiuze «
Bechen (Fernruf Emmen¬
dingen AOsDieuStag» den 28,
d. « . US» Festm . Radel-
stamncholz. LoSver ^ ichniffe
durchda» Fmstamt . G .9W
Schöwm t. W. K .838

In das GüterrechtS-
register Band l Seite 32
wurde heute eingetragen :
JchefSItNh,Bürstenmacher
in Todtnau , und dessen
Ehefrau Maria geb.Geether
haben durch Ehedertrag
vom 2S . Mai 1927 das bis¬
herige Güterrecht der Er -
ruaGenfchafiSGemeinfchast
anfMchoben . Auf Antrag der
BetÄligten wurde der hier¬
über im GüterrechtSregifter
bestehende Eintrag gelöscht.

Schöna» i .W ., 18 . 6 . 1927 .
vad. AwMgericht.

MW« LtMÄhkM
Freitag , den 2». Juni 1827
* F 29. (FrritagMiete ) Th^
Gem . 501—700 u . 801 - 90»

WWMM
von Gechart Hauptmann

In Szene gesetzt von
Fefix Baumbach

JonRand Leitgeb
Karl KtaKcke
Malmstein Hofbauer
Sidselill » oest
Frau Adeluz Ermarch
Jan H« ,
Schluck Müller

Hatzit « lbrecht
Haushofmeister Prütee
Narr Armuieck«
Pelzhändter

1
Brand
Silber
Mer « '

Mädchen ( Selke
i Lantenschläaec,

Röder » »
Jäger { Dahlen

Graf
Barbier Weidner
Dieners Mehner

Keinath
Anfang 7Y« « nde 1»

L Sperrsttz S— M
Sa 2S. Jnni : » bschiedsvoc -
äellung für Herma Element :
ffriulun Inste . Hierauf :
Auawtt HochzeNSwarge».

SoÄi .Jnnr : MewAhrDam^
im Monarch . : MKa Bettee

Edwub.
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